
terfränki sehen Arbeitsgruppe, ggf. sogar zwi­
schen Thüringer Wald und Rothenburg, deren 
Ziel es sein sollte, die Route des Abtes mög­
lichst genau zu erforschen und herauszuar­
beiten, welche Klöster, Hospize o.ä. 1236 

vorhanden waren bzw. welche Baudenkmä­
ler aus dieser Zeit heute noch vorhanden sind. 
Kontakt: Jochen Heinke, An der Lehmgrube 15, 
97647 Stetten/Rhön, Tel. Nr. 09779-1434, E-Mail: 
jochen.heinke@t-online.de; www.rhoen-active.de.

Geschichte des Handarbeitsunterrichts 
im Schulmuseum Lohr a.M.

Die „Schul- und Lehrordnung für die Volks­
schule“ Unterfrankens erläuterte im Jahr 
1913 die traditionelle Zielsetzung des Schul­
faches „Mädchen-Handarbeiten“ mit den fol­
genden Worten: „Der Unterricht soll die 
Schülerinnen befähigen, die im häuslichen 
Leben unentbehrlichen einfachen Nadelar­
beiten selbständig, genau und sauber zu be­
sorgen; er soll zugleich zur Arbeitsamkeit, 
Ordnung und Sparsamkeit erziehen und den 
Schönheitssinn pflegen.“

Nach dieser Maxime wurden noch bis in 
die zweite Hälfte des 20. Jahrhunderts die 
Handarbeiten an fränkischen Volksschulen 
gelehrt, und es änderte sich recht wenig an 
der fachlichen Ausrichtung dieses Lehrge­
genstandes. Damit zeigt sich aber auch bei­
spielhaft, daß die typische Rollenzuweisung 
der Frau über die Jahrhunderts hinweg offen­
sichtlich keinem Wandel unterworfen wurde. 
Diesen und anderen Fragestellungen möchte 
in diesem Jahr die Sonderausstellung „Rechte 
Masche - linke Masche: Geschichte des 
Handarbeitsunterrichts“ im Schulmuseum in 
Lohr am Main nachgehen.

Die Schau zeigt nicht nur die Entwicklung 
des Faches Handarbeiten, sondern verdeut­

licht auch, in welchem Maß dieser Unter­
richtsgegenstand den jeweiligen gesellschaft­
lichen und politischen Zeitströmungen unter­
worfen war und ihnen angepaßt wurde. Im 
Zusammenhang mit der Ausstellung geht das 
Museum auch der Geschichte der höheren 
Mädchenbildung am Lohrer Institut der Fran­
ziskanerinnen nach. Die Klosterschule der 
Franziskanerinnen bestand von 1858 bis 1976 
in der Lohrer Jahnstraße. Überdies werden 
dem Besucher in der ständigen Präsentation 
des Museums weitere Kenntnisse über die so­
genannte Industrieschule in der Lohrer Ge­
gend und die unterschiedlichen Handarbeits­
themen zwischen Stadt und Landgemeinden 
im 19. Jahrhundert vermittelt.

Die Sonderausstellung findet noch bis zum 
25. Oktober 2009 im Schulmuseum der Stadt 
Lohr am Main, Sendeibacher Straße 21, 
97816 Lohr am Main, statt. Das Museum ist 
von Mittwoch bis Sonntag jeweils von 14 bis 
16 Uhr sowie an allen gesetzlichen Feierta­
gen geöffnet. Bei Fragen wende man sich als 
Ansprechpartner an Herrn Eduard Stenger, 
Tel. Nr. 09352/49 60 oder Nr. 09359/3 17, 
E-Mail: eduard.stenger@gmx.net, Internet: 
www.lohr.de/schulmuseum. PAS

Neue Übersichtskarte und neue Broschüre für Radfreunde 
zum Spessart-Mainland

Der rührige Tourismusverband Spessart- 
Mainland hat zu Beginn des Jahres 2009 zwei 
neue Veröffentlichungen vorgelegt. Sie kön­
nen jedem Freund dieser fränkischen Region 
nur hilfreich sein.

Zum einen wurde eine neue Übersichts­
karte herausgegeben, die die Gegend des 
Mainvierecks mit kurzen Texten vorstellt. 
Darüber hinaus werden die Höhepunkte des 
behandelten Raumes dem Nutzer mit vielen 
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Bildern nähergebracht. Sehr nützlich ist die 
Angabe der Kontaktadressen der örtlichen 
Touristinformationen, die dem Reisenden und 
Erholungssuchenden gerne weiterhelfen. Au­
ßerdem werden die Geschichte der Region, 
die Gastlichkeit, die verschiedenen mögli­
chen Freizeitaktivitäten und die reizvolle 
Natur knapp umrissen. Die neue Übersichts­
karte zeigt dazu das gesamte Gebiet, das dem 
Verband der Touristinformation Spessart- 
Mainland angehört und von Miltenberg im 
Südwesten bis nach Schlüchtern im Nord­
osten sowie von Aschaffenburg im Westen bis 
nach Gemünden am Main im Osten reicht.

Die zweite Veröffentlichung wendet sich an 
die Freunde des Radfahrens. Die handliche 
Broschüre enthält auf 56 Seiten zahlreiche 
wertvolle Tourentips und möchte dazu ani­
mieren, diesen vielgestaltigen Routen zu fol­
gen. Insgesamt präsentiert das Heft 22 ver­
schiedene Touren jeweils mit der Wegbe­
schreibung, einer Übersichtskarte sowie dem 
Höhenprofil und den nötigen Kilometeranga­
ben, auf daß sich jedermann die für ihn pas­

sende Strecke je nach Schwierigkeitsgrad und 
Länge auswählen kann. Dabei werden so be­
kannte Angebote unter den Fernradwegen 
wie der Main-Radweg, der Kahltal-Spessart- 
Radweg oder etwa der hessische Radfemweg 
R 3 ebenso beschrieben wie eher anspruchs­
volle Mountainbiketouren rund um Bad Orb 
oder Frammersbach. Denn eines ist gewiß: 
das Spessart-Mainland bietet durch den 
Wechsel von genußvollen Flußradwegen und 
den Sportler fordernden Spessarthöhen für 
jeden Anspruch die passenden Radfahr-Gele­
genheiten!

Die Übersichtskarte und die Radbroschüre 
„20&2 Radtouren im Spessart-Mainland“ 
können beide kostenlos bestellt werden beim

Tourismusverband Spessart-Mainland 
Bayemstraße 18, 63739 Aschaffenburg, 
Tel.Nr. 06021/394 271,
Fax.Nr. 06021/394 258,
E-Mail : touri st-info @ Lra-ab. bay em. de, 
Internet: www. spessart-touristinfo. de.

PAS

Die Bundesgeschäftsstelle des FRANKENBUNDES zieht um!
Ab dem 22. Juni 2009 bezieht die Bundesgeschäftsstelle des FRANKENBUNDES ihr neues 
Domizil. Die Bundesleitung konnte günstig in der Innenstadt von Würzburg gelegene und 
dennoch preiswerte Büroräume anmieten.

Die neue Adresse lautet:

Stephanstraße 1, 97070 Würzburg.

Für Besucher: Der Eingang befindet sich in der Hörleingasse.

Die bisherige Telefonnummer bleibt erhalten: 0931 - 56712.

Achtung: Neue Faxnummer! Sie lautet: 0931 - 45 25 31 06.

Im August-Heft des FRANKENLANDES werden die neuen Räumlichkeiten vorgestellt.
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